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wenngleich sie sich der Eingeschränktheit ihrer Optionen oft schmerzhaft be-
wusst waren. Dieser Bewunderung sind auch die langen Passagen aus Interviews 
und Aufzeichnungen geschuldet: Ohne meine ethnographische Autorität in dieser 
Arbeit negieren zu wollen, sollen diejenigen, auf deren Leben sich meine Arbeit 
bezieht, einen angemessenen Platz erhalten und nicht auf bloße Illustrationen 
meiner Erkenntnisse reduziert werden. 
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Kipp 1996:141ff). Mit Kolonialismus und Mission setzen jedoch für mein Thema 
relevante Prozesse wie die Christianisierung und die spätere Einbindung in den 
postkolonialen Nationalstaat ein. 

Abb. 1: Blick von Berastagi über die Hochebene auf den Vulkan Gunung Sinabung. (Foto: Kerstin 
Klenke) 
 
Die Hochebene Tanah Karo, die identisch mit dem gleichnamigen Landkreis Ta-
nah Karo (Kabupaten Tanah Karo) ist, erstreckt sich südöstlich von Medan auf einer 
Höhe von ca. 1300 m über gut 2100 km2 bis zum Toba-See und ist Teil der Pro-
vinz Nord-Sumatra (Propinsi Sumatera Utara).51 Tanah Karo ist ein sehr zerklüftetes 
Terrain, aus dem sich die zwei majestätischen Vulkane Gunung Sibayak (2094 m) 
und Gunung Sinabung (2475 m) erheben. Die Gesamtbevölkerung von Tanah Karo 
betrug im Jahr 1999 284.110 EinwohnerInnen. Tanah Karo ist das Kernland der 
Karo Batak, deren ursprüngliches Siedlungsgebiet sich über die Grenzen der 
Hochebene hinaus bis in das Tiefland kurz vor Medan erstreckt.52 

                                                     
51  Im Westen grenzt Tanah Karo an den Landkreis Aceh Tenggara der Provinz Aceh (Daerah 

Istimewa Aceh), im Norden an die Landkreise Langkat und Deli Serdang, im Westen an Simalun-
gun, und im Süden an Dairi. 

52  Die Karo gelten als eine Untergruppe der Batak, die in Toba, Simalungun, Mandailing und Dairi 
aufgeteilt werden. Die Diskussion um die historische Genese der HochlandbewohnerInnen als 
Karo bzw. als Karo Batak diskutiert Kipp (1996:24ff). 
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die Studierenden aus Medan, die am Wochenende den Gunung Sibayak, quasi den 
Hausvulkan der Stadt, besteigen und sich anschließend in den heißen Quellen an 
seinem Fuß erholen, in den billigen Pensionen oder im Zelt übernachten.73 

Abb. 5: Blick über das Fußballfeld von Berastagi auf den Vulkan Gunung Sibayak. (Foto: Kerstin 
Klenke) 
 
Da Tanah Karo nach wie vor um ein international marketingfähiges Image als 
Tourismusziel ringt, beschränken sich die europäischen TouristInnen weitgehend 
auf gelegentliche Pauschalreisende, die auf dem Weg zum Toba-See in Berastagi 
Station machen, und auf junge Rucksackreisende. Auf Berastagis Hauptstraße 
existieren zwei Restaurants, die mit banana pancakes und milk shakes sowie javani-
schen Batiken die kulinarischen und künstlerischen Bedürfnisse der sich auf dem 
Trampelpfad durch Asien befindlichen Rucksackreisenden befriedigen. Um sie hat 
sich eine überschaubare Subkultur lokaler touristischer Guides kristallisiert, die 
jedoch längst nicht den Grad an Professionalisierung der Szene in javanischen 
Großstädten oder auf Bali erreicht hat.74 Die Unruhen, die 1998 zu Suhartos Sturz 
führten, haben den ausländischen Tourismus in Nord-Sumatra zwar dramatisch 
einbrechen lassen; da der Tourismus in Berastagi aber stark von einheimischen 
Gästen lebt, sind hiervon nur wenige touristische Einrichtungen betroffen. 

Die heutige Bevölkerung der Hochebene ist vor allem in den zwei Städten kul-
turell heterogen. Die Region stellt mit ihren Arbeitsmöglichkeiten in der Land-
wirtschaft ein attraktives Ziel für MigrantInnen aus armen Regionen wie Java oder 

                                                     
73  Die enorme Popularität dieser Aktivität beruht weniger auf alpinistischen Ambitionen als auf 

den erotischen Möglichkeiten, die eine Nacht in der Pension oder im Zelt am Berg bietet. 
74  Zur Subkultur der Guides siehe Dahles und Bras (1998; 1999) und Schlehe (2000; 2001). 













http://www.transparency.de/Korruptionsindices.382.0.html
http://news.bbc.co.uk/2/hi/business/3567745.stm










 

3 Lokale Geschlechterdiskurse 

Nachdem ich im vorherigen Kapitel die Konturen des Lebens im Hochland und 
die Diskussionen um gesellschaftliche Transformationen unter Ausklammerung 
der Kategorie Geschlecht skizziert habe, soll nun der Fokus auf dem Bereich der 
Geschlechterverhältnisse liegen. Die zunehmende Bedeutung von Schönheit, die 
Ambitionen, eine moderne Frau zu werden, die Aneignungen von Imaginationen 
und Praxen geschlechtsspezifischer Modernität bzw. moderner Weiblichkeit lassen 
sich nur vor dem Hintergrund lokaler, nationaler und medialer Diskurse über 
Geschlecht verstehen. Auch wenn eine saubere Trennung von Diskursen nach 
ihrer Provenienz fiktiv bleiben muss, werde ich sie aus analytischen Gründen ein-
zeln darstellen. 

Auf den folgenden Seiten skizziere ich zunächst die Geschlechterverhältnisse 
in der Karo-Gesellschaft im Kontext der Patrilinearität als zentraler sozialer Orga-
nisationsstruktur. Anschließend widme ich mich der Frage, wie das Geschlechter-
verhältnis aus protestantisch-christlicher Perspektive entworfen wird. Da diese 
Darstellungen überwiegend normativ und damit notwendig homogenisierend sein 
werden, verweise ich regelmäßig auf konkrete Erfahrungen und Erzählungen, um 
ihre Bedeutung im Alltag zu veranschaulichen. Im Anschluss daran skizziere ich, 
wie sich der indonesische Staat unter dem New Order-Regime die Geschlechter-
beziehungen im Kontext von Fortschritt und Modernisierung vorgestellt und 
durch konkrete Programme auf lokaler Ebene umzusetzen versucht hat. Im ab-
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schließenden Teil wende ich mich medialen Darstellungen von Geschlecht und 
damit verbundenen Imaginationen des Westens zu. Beziehen sich diese Darstel-
lungen alle auf heterosexuelle Geschlechterverhältnisse, schildere ich im Anschluss 
daran das Leben von waria auf der Hochebene.96  

3.1 Geschlechterverhältnis und soziale Organisation 
Die Geschlechterverhältnisse bei den Karo haben nur erstaunlich wenig ethnolo-
gische Aufmerksamkeit erfahren. Kipp, die extensiv in der Region geforscht hat, 
widmet dem Thema zwei Aufsätze im Rahmen der Missionsgeschichte (1998:72; 
1999), klammert diesen Aspekt in ihrem Buch zur Dissoziation von Identität je-
doch bewusst aus (Kipp 1996:4). Steedly, die einen explizit feministischen Ansatz 
verfolgt, beschränkt ihre Darstellung von Geschlechterverhältnissen auf das Kapi-
tel über die narrative Selbstermächtigung von Frauen im Kontext von folk-tales in 
ihrer Monographie zur Marginalität von spirit-mediums im urbanen Kontext (Steedly 
1993:174-202). Singarimbun behandelt das Thema als integralen Teil des Ver-
wandtschaftssystems, führt es jedoch nicht weiter aus (Singarimbun 1975:93-96). 
Ich werde auf die Analysen und Interpretationen dieser AutorInnen in der Dis-
kussion einzelner Punkte zurückgreifen. 

Orientiert am Lebenszyklus werde ich im Folgenden einzelne Aspekte der he-
terosexuellen Geschlechterverhältnisse darstellen, die im Kontext des im vorigen 
Kapitel geschilderten patrilinearen Verwandtschaftssystems und der durch Heira-
ten geschaffenen Allianzen zu verstehen sind. Ich beginne dabei nicht mit der 
Kindheit, sondern mit der Heirat, da sich zentrale Aspekte der Geschlechterver-
hältnisse durch die sich dabei manifestierenden verwandtschaftlichen Strukturen 
sehr gut darstellen lassen. 

3.1.1 Heirat und Ehe 

Heiraten schaffen vor allem asymmetrische Allianzen zwischen Verwandtschafts-
gruppen, ihr Charakter als Verbindung zwischen zwei Individuen wird jedoch 
ebenfalls anerkannt.97 Als ideale, keinesfalls aber präskriptive Ehe, gilt die Heirat 

                                                     
96  Ich habe lange mit mir gerungen, ob ich waria in die Schilderung heterosexueller Geschlechter-

verhältnisse integrieren oder in einem eigenen Punkt diskutieren sollte. Erschien mir erstere Lö-
sung wie eine heterosexistische Zwangsnormalisierung eines Phänomens, dass diese Strukturen 
gerade sprengt, fürchtete ich, durch die Auslagerung in ein Unterkapitel die sozial sowieso 
schon marginale Position von waria zu zementieren. Ich habe mich letztlich doch für letztere 
Lösung entscheiden, weil das Leben von waria einfach nicht mit einem heterosexuellen Lebens-
zyklus identisch ist und der Extrapunkt auch als Würdigung ihrer distinkten biographischen Er-
fahrungen verstanden werden kann und soll. 

97  Wie bereits erwähnt, darf im gleichen Klan nicht geheiratet werden. Da anakberu-kalimbubu-
Beziehungen jedoch quer zur Klanzugehörigkeit liegen, schaffen Heiraten keine regelhaften 
asymmetrischen Allianzen zwischen Klanen. 



















































































http://nusantara.tvone.co.id/berita/view/33111/2010/02/14/aceh_gelar_kontes_miss_waria_2010/
http://nusantara.tvone.co.id/berita/view/33111/2010/02/14/aceh_gelar_kontes_miss_waria_2010/
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nern. Sexualität changiert zwischen der staatlich betriebenen Reduzierung auf 
Fruchtbarkeit, die durch die Maßnahmen des Familienplanungsprogramms unter 
bevölkerungspolitische Ziele subsumiert werden soll, der kulturell bedeutsamen 
Fortsetzung der patrilinearen Linie, der ordnungsgemäß ein- und ausgeübten Rou-
tinen zur Stabilisierung der Ehe und Befriedigung des Ehemannes im Rahmen 
einer modernen, auf Intimität und Emotionalität beruhenden Ehe, einer repro-
duktive Pflichten und eheliche Verantwortung vernachlässigende Exploration 
weiblichen Begehrens und dem jenseits aller moralischen und sozialen Verfasstheit 
imaginierten puren Trieb in der Zügellosigkeit des Westens. 

Diese Diskurse und Imaginationen stehen unter der Perspektive des pembangu-
nan, der Entwicklung, in einem hierarchischen Verhältnis zueinander. Hegemonial 
ist dabei die moderne Weiblichkeit der Mittelklasse, die in staatlichen und media-
len Diskursen präsent ist. Im nächsten Kapitel skizziere ich die zentralen Aspekte 
des modernen Körpers, der sich in diesen Diskursen entfaltet. 











Der moderne Körper 99 

 
Abb. 8: Informationsblatt für die Ausbildung in der christlichen Berufsschule KWK. 
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lauernde Gefahr, die immer wieder der mühsamen (Selbst)Kontrolle bedarf, damit 
ihr destruktives Potential nicht zur Entfaltung kommen kann. Wissen über den 
sexuellen Körper dient hier der Abwehr moralischer und körperlicher Gefahren in 
Form illegitimer sexueller Verhältnisse sowie sexueller Gewalt. Hier steht der se-
xuelle männliche Körper mit seinem destruktiven Potential der Destabilisierung 
des sozialen Gefüges im Mittelpunkt. Frauen nehmen eine passive Rolle ein, die 
sich in der Abwehr männlicher Aktivität erschöpft. Im salon-Unterricht ist Sexuali-
tät kein Thema. 

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass der moderne Körper durch ein 
komplexes und teilweise widersprüchliches Wissenssystem konstituiert wird. Bei 
aller Heterogenität ist den verschiedenen Perspektiven gemein, dass sie den Kör-
per als ein diesem neuen Wissen entsprechend zu bearbeitendes Objekt ansehen. 
Der Körper wird zu einem Mittel, einem Projekt. Hier sei an das einleitende Zitat 
erinnert, dass die Disziplinierung des Körpers nicht durch Verbote, sondern durch 
Wissen erfolgt: Erst das Wissen bringt Frauen dazu, ganz von selbst ihren Körper 
in den erwünschten Formen zu pflegen und zu präsentieren. Wie oben skizziert, 
stellen Disziplinierung und Kontrolle nur einen Aspekt des Themas dar. Weitaus 
bedeutender ist, dass die praxeologische Aneignung dieses Wissens bestimmte 
Handlungsfähigkeiten hervorbringt. Im nächsten Kapitel widme ich mich der 
Frage, was Frauen im Kontext moderner Körperpraxen tatsächlich tun. Was pas-
siert in salons und Aerobic-Studios? Was passiert zu Hause und im KWK? 
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sechs Plätze für Kundinnen. Hier existiert oft ein kleiner, durch einen Vorhang 
abgetrennter Bereich, in dem Gesichtsbehandlungen vorgenommen werden. Der 
Boden ist gefliest, die salons sind aber aufgrund der kleineren Fensterfront oft 
recht dunkel. 

Abb. 13: Bapak Lukas in seinem Salon Karo Lingga in Kabanjahe. 
 
In den salons gibt es außer einem Föhn, einer Trocken- bzw. Wärmehaube und 
eventuell einem Lockenstab keine weiteren Geräte und auch keine sanitären In-
stallationen zum Waschen der Haare. Die Wände sind mit älteren, inzwischen zu 
bläulichen Pastelltönen verblichenen Plakaten von Wella oder anderen Kosmetik-
firmen geschmückt, auf denen schachbrettartig Fotos von Frisurmodellen aus den 
1980ern angeordnet sind. Adrett lächelnd und mit geneigtem Kopf schauen sie 
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Der tudung für eine Hochzeit ist ein komplexes Gebilde, das aus einem eng um 
den Kopf gewickelten Stoffrest, einem ulos269, schwarzem Stoff, Zeitungspapier 
zum Ausstopfen und sehr vielen Sicherheitsnadeln besteht. Nach dem kunstferti-
gen Aufbau ziert den Kopf der Braut anschließend ein voluminöses Gebilde, das 
über der Stirn eine gerade, waagrechte Linie bildet und nach hinten leicht aufstei-
gend in einer Spitze endet. Dazu wird auch ose-ose emas (K), der mehrteilige tradi-
tionelle goldene Schmuck für Braut und Bräutigam vermietet, der aus einzelnen 
großteiligen Elementen besteht, die am tudung befestigt werden, und aus einer 
Halskette mit einem großen, massiven Anhänger in Form eines Vogels auf Höhe 
der Brust. 

Abb. 15: Braut und Bräutigam bei der adat-Hochzeit. 
 
Manche größeren salons bieten auch das Stecken von Grußtafeln an. Zu Ge-
schäftseröffnungen, Hochzeiten, Beerdigungen, Weihnachtsfeiern etc. lassen ver-
mögende Gäste, befreundete Institutionen oder Geschäftspartner ca. 1,50 x 2 m 
große Tafeln liefern, auf denen die jeweiligen Grußformeln oder Glückwunsche 

                                                                                                                               
cher um den Kopf, die sie vom Hinterkopf nach vorne führen, dort locker verschlingen und 
wieder nach hinten legen, sodass ein sehr flaches, ungefähres Dreieck entsteht. 

269  Ein ulos ist ein gewebter Stoffschal, der bei allen Batak-Gruppen verbreitet ist und bei zeremo-
niellen Anlässen über der Schulter getragen wird. Vor allem die Toba Batak sind für ihre kostba-
ren, gewebten ulos bekannt. 







http://lapanpuluhan.blogspot.com/2007_09_01_archive.html
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Nina, Benita und Satria betreiben hauptberuflich ihre Studios, während Nomi als 
Krankenschwester im örtlichen Gesundheitszentrum arbeitet. Einige der jungen 
Trainerinnen, die zwischen 20 und 30 Jahre alt sind, arbeiten hauptberuflich, an-
dere wie Eva nebenberuflich. Zur besseren Übersicht wird hier eine kurze tabella-
rische Auflistung der zur Zeit der Feldforschung existierenden Studios, Besitzer-
Innen, TrainerInnen und monatlichen Mitgliedsbeiträge aufgeführt: 
 

 
Die Preisgestaltung richtet sich zum einen nach der Klientel, die man anziehen 
möchte, nach der Nachfrage der Kundinnen sowie nach der Ausstattung und nach 
dem Ruf des Studios. Body Language ist so teuer, da es noch ganz neu und entspre-
chend nachgefragt ist und sich an ältere Frauen richtet, die im Allgemeinen über 
mehr Geld verfügen. Neue Studios wie Lestari versuchen, mit niedrigen Beiträgen 
neue Kundinnen zu locken.289 Als Trainerin verdiente man je nach Erfahrung um 
die 8000 Rupiah/Stunde. 

                                                     
287  Parlin und Satria sind die beiden einzigen Männer. Fajar, der mit seiner Frau Fajar Fitness besitzt, 

arbeitet nicht als Trainer. 
288  Zur Erinnerung: 2001 betrug der monatliche Mindestlohn in Tanah Karo 400.000 Rupiah, eine 

Tagelöhnerin verdiente auf dem Feld 15.000 Rupiah. 
289  Die Konkurrenz untereinander sorgt dabei auch für Konflikte: Nina etwa versuchte immer, 

Nomi dazu zu bewegen, ihre Preise endlich zu erhöhen. 

Name Ort BesitzerIn TrainerInnen287 Mitgliedsbeitrag288 
Nina Fitness Kabanjahe Nina Nina, Rini,  

Parlin, Seri 
BL: 100.000 Rp. 
Aerobic: 30.000 Rp. 
Aerobic Salsa: 75.000 Rp. 

Nina Fitness Berastagi Nina Nina, Rini,  
Parlin, Seri 

BL: 100.000 Rp. 
Aerobic: 30.000 Rp. 
Aerobic Salsa: 75.000 Rp. 

Barsim Kabanjahe Benita & 
Satria 

Benita, Parlin, 
Satria  

BL: 100.000 Rp. 
Aerobic: 25.000 Rp. 

Lestari Kabanjahe Dora Dora, Eva, Sa-
tria, Rini 

BL & Aerobic: 50.000 Rp. 
Aerobic: 25.000 Rp. 

Fajar Fitness Kabanjahe Endang & 
Fajar  

Endang, Iren, 
Kris 

BL: 100.000 Rp. 
Aerobic: 35.000 Rp. 

Studio Nomi Berastagi Nomi Nomi, Eva,  
Henni, Barta 

BL & Aerobic: 25.000 Rp. 





http://www.headandshoulders.com/indonesia/main.asp
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zur Repräsentation des eigenen Status hat also nicht an Bedeutung verloren, son-
dern umfasst neben der Kleidung und dem Schmuck heute auch Frisuren und 
Kosmetik. 

Der Körper im KWK 
Im KWK existiert ein großer Waschraum, in dem sich auf der linken Seite vier 
kleine kombinierte Toiletten- und Duschräume befinden. Die rechte Wand des 
Waschraums wird von großen Becken für die (Hand)wäsche von Kleidung, Hand-
tüchern, Bettwäsche etc. eingenommen. Zum Frisieren oder Schminken gehen die 
Schülerinnen in den salon-Unterrichtsraum, zum Waschen etc. in die Dusch- und 
Toilettenkabinen. Wie im vorigen Kapitel erläutert, konzentriert sich der Untericht 
mit großer Intensität auf die Vermittlung von Wissen und Techniken für den pro-
fessionellen Kontext als Schönheitsspezialistin. Aber wie sehen die ästhetischen 
Praxen der Schülerinnen selbst aus? Im Folgenden konzentriere ich mich auf die 
Beschäftigung mit dem eigenen Körper und die individuellen Praxen, die jenseits 
des Unterrichtes stattfinden. 

Wie in Kapitel 4.1.1 deutlich wurde, kommt dem Haar in der Ausbildung eine 
große Bedeutung zu, die letztendlich auf den beruflichen Alltag vorbereitet. Abge-
sehen von den Unterrichtsinhalten beschäftigen sich die salon-Schülerinnen auch 
so unablässig mit ihrem Haar: Fast immer, wenn man den Unterrichtsraum pas-
siert, sitzen Schülerinnen vor dem Spiegel und waschen einer Mitschülerin die 
Haare, kämmen sich selbstvergessen, föhnen ihr eigenes Haar oder das einer 
Freundin, ziehen ihren Scheitel erst auf der linken, dann auf der rechten Seite und 
schließlich in der Mitte, binden das Haar zum Pferdeschwanz, lösen es wieder und 
schütteln es offen über ihre Schultern. Bapak Lukas bringt diese Fixierung auf das 
Haarewaschen und -kämmen immer wieder auf die Palme: Sie seien nicht inisiatif 
genug! Warum immer nur Haarewaschen? Sie müssen üben, üben, üben: Toupie-
ren, sanggul flechten, Lockenwickler drehen! Die Beschäftigung mit dem eigenen 
Haar resultiert nicht in neuen Frisuren oder Schnitten, sondern zelebriert in im-
merwährender Wiederholung den neuen ästhetischen Selbstbezug, die durch die 
Ausbildung legitimierte Beschäftigung mit dem eigenen Körper und Freude an der 
sinnlichen Erfahrung.306 Von den Schülerinnen im KWK hat keine eine Dauerwel-
le, gefärbte Haare oder macht sich regelmäßig Haarkuren.  

Die meisten Schülerinnen geben an, dass sie vor dem Beginn der Ausbildung 
ausschließlich Praxen der Hygiene vollzogen haben. Ros Malem antwortet auf die 
Frage nach Veränderungen ihres Körpers: 

                                                     
306  Diese Beschäftigung charakterisiert ausschließlich die salon-Schülerinnen. Obwohl der salon-

Unterrichtsraum allen Schülerinnen offen steht, habe ich Schneiderinnen-Schülerinnen dort 
immer nur als Objekte der Behandlung der salon-Schülerinnen getroffen, nie als selbst aktiv 
Handelnde. 
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Ausdauer nach der Geburt von Kindern abnimmt. Body Language findet bei den 
Teilnehmerinnen geteilte Zustimmung, wie im Punkt 5.3 zu sehen sein wird, da 
die Langsamkeit der Bewegungen mit lokalen Vorstellungen vom effektiven Ab-
nehmen, dem Sinn des Schwitzens und des gesundheitlichen Nutzens von Aero-
bic konfligiert. Nomis Studio bietet daher keine spezifischen Body Language-Kurse 
an, sondern mischt je nach Publikum Elemente von high impact und low impact Ae-
robic. 

In Bezug auf Gewicht und Form des eigenen Körpers lässt sich eine deutliche 
Differenz zwischen den Schülerinnen des KWK erkennen, die mit ihrem Körper 
unabhängig vom Gewicht ausnahmslos sehr zufrieden sind, und den Protagonis-
tinnen der Aerobic-Studios sowie der salon-Kundinnen, die ihren eigenen Körper 
explizit in Relation dazu setzen. Selbst diejenigen, die angeben, noch nie ans Ab-
nehmen gedacht zu haben, betonen, dass das nicht nötig war, weil der Körper 
eben schon schlank ist, also dem Ideal entspricht. Ebenso orientieren sich diejeni-
gen, die zunehmen wollen, am Ideal des wohlgeformten, an den richtigen Stellen 
gerundeten Körpers. Am dezidiertesten äußern sich die Besitzerinnen der Studios 
zu dem Thema: Bei ihnen wird deutlich, dass nicht nur die bloßen Maße, sondern 
die Arbeit am Körper selbst ein Teil des Ideals geworden ist: Schönheit muss er-
arbeitet, muss bewusst hergestellt werden. Allerdings bleiben die Bemühungen der 
Teilnehmerinnen recht sporadisch: Nomi erläuterte mir, dass sehr viele Frauen 
nur so lange kommen, bis sie abgenommen haben, dann wegbleiben, wieder viel 
essen, entsprechend zunehmen und nach zwei bis drei Monaten wiederkommen. 
Andere, so meinte Eva, versprechen sich vom Aerobic, dass sie sofort abnehmen 
und bleiben enttäuscht weg, wenn sie nach einem Monat nicht deutlich dünner 
sind. Das Ideal des schlanken Körpers hat zwar inzwischen durchaus eine Rele-
vanz auf lokaler Ebene, aber es hat sich nicht umfassend durchgesetzt. 

5.2.3 Den Körper bekleiden 

Wie im ersten Teil dieses Kapitels deutlich wurde, existieren eine Fülle von sozia-
len, moralischen und ästhetischen Regeln in Bezug auf die Bekleidung von Frauen. 
Ich werde auf den folgenden Seiten die Kontextgebundenheit von Kleidung näher 
betrachten. Von Interesse sind hier das Alter, öffentliche und private Räume und 
zeremonielle Anlässe. Diese Praxen kontrastiere ich mit der Bekleidung beim Ae-
robic, da hier jenseits des Alltags neue Handlungsspielräume ausgelotet werden, 
die die gültigen Normen weit überschreiten. Dadurch können die durch moderne 
Praxen ausgelösten Konflikte fokussiert werden. Im nächsten Kapitel diskutiere 
ich Bekleidungspraxen im Alltag als Mittel der Distinktion. 

Vor der Erläuterung der Differenzen in Bezug auf weibliche Kleidungspraxen 
muss der orts- und altersübergreifende Konsens konstatiert werden, dass Klei-
dung nicht neu, aber sauber (bersih) und ordentlich (rapi) sein sollte. Der Stil der 
am Wochenende in Berastagi einfallenden Studierenden aus Medan, die gerne 
modisch zerrissene oder geflickte Jeans mit abgelatschten Turnschuhen tragen, 























http://www.youtube.com/watch?v=t8J85WHvqj0
http://www.youtube.com/watch?v=uf0Y5JKQHQk
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Abb. 23: Plakat für ein Aerobic-Festival am Hotel Sibayak in Berastagi. 
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5.3 Praxen der Gesundheit 
Wie bereits erwähnt, stellen die Aerobic-Trainerinnen und hier vor allem die Be-
sitzerinnen der Studios den Nutzen von Aerobic für die Gesundheit heraus.337 Im 
Einklang mit dem staatlichen Ziel der Förderung der Volksgesundheit und mit 
verschiedenen von Sportmedizinern flankierten Kampagnen des Gesundheitsmi-
nisteriums gegen Osteoporose, für ein gesundes Herz etc., wird Aerobic auch in 
Frauenzeitschriften als sinnvolle, moderne und effektive Form der Körperertüch-
tigung propagiert. Grundsätzlich unterscheiden die Trainerinnen auf der Hoch-
ebene Aerobic in zwei verschiedene Richtungen: High impact-Aerobic zu schneller 
Musik beinhaltet viele Sprünge und rasche Bewegungsabläufe. Es soll den Kreis-
lauf anregen, die Muskeln trainieren und die allgemeine Fitness steigern. Das lang-
samere low impact-Aerobic umfasst auch gymnastische Übungen auf Bodenmatten. 
Hier sollen Kreislauf und Stoffwechsel des Körpers zunächst angeregt werden, 
um dann bestimmte Muskelpartien gezielt zu bearbeiten. Letztere Variante wird 
als Body Language bezeichnet und gilt als passend für Frauen über 30, bei denen es 
um das konkrete Formen bestimmter Körperpartien und das Training der Be-
ckenbodenmuskulatur geht.338 Da die meisten Frauen über 30 bereits Kinder ha-
ben und darunter nach lokaler Vorstellung die allgemeine körperliche Leistungsfä-
higkeit leidet, gilt high impact-Aerobic mit vielen Sprüngen und schnellen Bewegun-
gen als ungeeignet.  

An diesen medizinischen Diskurs wird von den Teilnehmerinnen jedoch nur 
sporadisch angeknüpft, da ästhetische Aspekte im Vordergrund stehen. Die gerin-
ge Überzeugungskraft des medizinischen Diskurses, der die Bedeutung von Be-
wegung für ein gesundes Leben betont, liegt jedoch auch daran, dass körperliche 
Bewegung stark mit landwirtschaftlicher Arbeit assoziiert wird und deshalb als 
wenig erstrebenswert gilt. Die meisten Menschen, die ich kennen gelernt habe, 
nutzten für die kürzesten Wege das Sammeltaxi und liefen, wenn sie tatsächlich zu 
Fuß gingen, in einem für mich geradezu unfassbar langsamen Tempo. Die öffent-
liche Zur-Schau-Stellung von körperlicher Fitness, Agilität und Schnelligkeit wird 
kulturell äußerst gering bewertet. 

Ausnahmen stellen hier zwei Aspekte von Aerobic dar, denen eine medizini-
sche Bedeutung zugemessen wird: Das Schwitzen und die Kontrolle des Blut-
hochdrucks. 

                                                     
337  Meine Erläuterungen zum Thema Gesundheit sollen nicht als medizinethnologische Ausfüh-

rungen verstanden werden. Mich interessiert, welche positive gesundheitliche Bedeutung als 
modern erachteten Körperpraxen beigemessen wird. 

338  Body Language und klassisches Aerobic werden in manchen Studios zu verschiedenen Zeiten 
angeboten, da unterschiedliche Zielgruppen angesprochen werden sollen, andere kombinieren 
Body Language und Aerobic. 
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rend alle allein durch die zahlreichen Feste extensiv die Hochebene und die Re-
gion um Medan bereisen, haben manche durch Bildungs- und Arbeitsmigration 
auch längere Zeit in Medan, im Süden Sumatras oder auf Java gewohnt. Wiederum 
andere kommen als Ehefrauen von Staatsbediensteten aus Aceh, Java oder ande-
ren Regionen Sumatras nach Berastagi. Die Mobilität, die hier von den Schülerin-
nen des KWK thematisiert wird, hat jedoch eine andere Qualität: Mit der geogra-
phischen Mobilität verbindet sich die Idee des sozialen Aufstiegs, da sich mit einer 
Arbeit in der Stadt die Fantasie eines ganz anderen Lebensstils und -standards 
verknüpft. 

Ich möchte die konkrete Erfahrung dieses imaginierten Lebens fern ab von 
Dorf und Feldarbeit exemplarisch an einer biographischen Erzählung illustrieren, 
in der die Aspekte Mobilität, Erfahrungen, Arbeit und Konsum in verdichteter 
Form vorkommen: 

Eines Tages zeigte mir Juita, eine 19jährige Schülerin des KWK, ihre Karte für 
den Kontoautomaten der Bank Central Asia und fragte mich, wie ich denn in Be-
rastagi an mein Geld kommen würde. Sie hätte deshalb neulich extra nach Medan 
fahren müssen. Ich war sehr überrascht, da der Besitz eines Girokontos in Berast-
agi auch für Erwachsene keine Selbstverständlichkeit darstellt. Auf meine erstaun-
te Nachfrage erzählte sie mir, dass sie im Alter zwischen 16 und 19 Jahren als 
Vertragsarbeiterin in einer transnationalen Textilfirma auf Pulau Bintan, einer 
Insel in der steuerbefreiten Zone vor Singapur, gearbeitet habe. Erst knapp einen 
Monat vor Beginn der Ausbildung im KWK sei sie zurückgekehrt. Sie hätte dort 
ein Girokonto für die Lohnüberweisungen haben müssen. In Juitas ausführlichen 
Erzählungen über diese Zeit traten die harten Arbeitsbedingungen mit 12-
Stunden-Schichten, kärglichem Lohn, Leistungsdruck und beständiger Kontrolle 
der Arbeit hinter der Explosion an Erfahrungen, die sie gemacht hatte, zurück. 
Besonders gut hatte ihr gefallen, dass sie so viele Menschen unterschiedlicher 
Herkunft kennengelernt hatte: Frauen aus Padang, Yogyakarta, Medan und Malai-
innen. Sie fand es dort viel interessanter als im KWK, wo nur Karo waren. 

Juita schilderte mir ausführlich und sehr lebendig ihren Alltag auf Pulau Bin-
tan: die Eigenheiten und Essgewohnheiten von Menschen anderer ethnischer 
Herkunft, die Schwierigkeit, das Arbeitsenglisch zu lernen, die romantischen Kon-
takte zu den männlichen Angestellten der dort ansässigen Elektronikbetriebe, die 
sorglosen Ausflüge mit Freundinnen am Wochenende zu Konzerten auf die 
Nachbarinsel Batam und das gute Gefühl, das es einem verleiht, immer eigenes 
Geld in der Tasche zu haben und essen gehen zu können. Abends veranstalteten 
sie und ihre Freundinnen regelmäßig Parties im Wohnheim, zu denen sie kurze 
Hosen und all-you-can-see anzogen, das Licht löschten und zu lauter Musik mit 
dröhnenden Bässen bis zur Erschöpfung tanzten. Sie seien alle frei gewesen. Viele 
Frauen würden dort Männer heiraten, die in den anderen Firmen arbeiteten, aber 
bei ihren Freunden sei keiner dabei gewesen, an dem sie ernsthaft interessiert 
gewesen sei. Ihre Schilderungen vermittelten mir sehr eindringlich den Verlust an 
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An den Ausführungen über die Differenzen zwischen Frauen aus der Stadt 
und Frauen vom Land wird deutlich, dass sich die Schülerinnen des KWK über 
die wesentlichen Aspekte der Differenz ebenso orientiert zeigen wie die Kundin-
nen von salons oder Aerobic-Studios. Wie setzen sie dieses Wissen in die eigene 
Selbstpräsentation um? Ich werde auf den folgenden Seiten darstellen, wie sich 
diese imaginierten Weiblichkeiten in konkreten Bekleidungspraxen widerspiegeln, 
die der Distinktion dienen. 

6.2.1 Kleidung und Distinktion 

Die meisten Frauen, die zum Aerobic oder in den salon gehen, erzählten mir, dass 
sie sich für Mode interessierten.363 Modische Kleidung steht höher im Kurs als 
modische Frisuren, da man bei den Haaren gerne für lange Zeit trägt, was einem 
gefällt und gut steht. Im Gegensatz zu Kosmetik- und Körperpflegeartikeln be-
steht bei Kleidung und Accessoires kein Interesse an Marken:364 Während mir fast 
alle Frauen spontan Kosmetikmarken nannten, antwortete auf die Frage, welche 
Kleidung sie möge, keine einzige mit einer bestimmten einheimischen oder trans-
nationalen Marke.365 Die einheimische Textilindustrie steht allerdings auch in dem 
Ruf, qualitativ sehr schlechte Ware herzustellen. Keine meiner Gesprächspartne-
rinnen mit Ausnahme von Nina, der Besitzerin des Studios Nina Fitness, kauft 
ausschließlich neue Kleidung in Geschäften, auf dem Markt oder gar in den 
                                                     
363  Kleidung ist in der Ethnologie lange Zeit nur im Sinne von Textilien als materieller Kultur oder 

als Kleidung in rituellen Kontexten thematisiert worden. Gerade für Indonesien sind jedoch in 
letzter Zeit einige Publikationen zu Kleidung im Kolonialismus (Locher-Scholten 1997), Klei-
dung im Kontext der Nation (Schulte Nordholt 1997) sowie zur Frage von Islam und Kleidung 
von Frauen (Bennett 2002; 2003; 2005; Brenner 1996; Holike 2008; Jones 2007; 2010; Smith-
Hefner 2007; Wichelen 2009; 2010) erschienen. 

364  Hier scheint sich Tanah Karo von anderen Regionen Indonesiens zu unterscheiden. Bennett 
berichtet etwa, dass in Mataram auf Lombok junge Frauen sehr interessiert an den transnationa-
len Marken wie Gucci oder Calvin Klein oder auch australischen Surfmarken seien. Kleidung 
wird so geändert, dass der Markenname deutlich sichtbar ist oder das Label wird extra aufgenäht 
(2005). Das habe ich in Tanah Karo nicht beobachtet. Die einzigen, die tatsächlich ein Marken-
bewusstsein zu haben scheinen, sind junge Männer, die gerne Kleidung mit den Logos interna-
tionaler (Sport)marken wie Adidas, Nike oder Tommy Hilfiger tragen. Ros Dewi hatte mir auch 
erklärt, dass Mode für Frauen aus Zeitschriften komme, die für junge Männer aber von der 
Popgruppe Westlife, die vor allem Kleidung mit großen Schriftzügen trüge. Möglicherweise liegt 
die Differenz zwischen Lombok und Tanah Karo in den unterschiedlich intensiven Erfahrun-
gen von Tourismus und den damit einhergehenden Kleidungspraxen. 

365  In indonesischen Frauenzeitschriften findet sich kaum Werbung für Kleidung, während in 
Mädchenzeitschriften transnationale Jeans-, Sportschuh- und Surfmarken vertreten sind. Deren 
tatsächlich geringe Reichweite wird anhand der Werbung für Ladengeschäfte in den Malls von 
Jakarta, Denpasar oder Surabaya deutlich: Die meisten Leserinnen stammen aus den urbanen 
Zentren Javas und Balis. In den internationalen Frauenzeitschriften wie Cosmopolitan bestehen 
die ersten 20 Seiten allerdings ausschließlich aus Hochglanzwerbung von Armani, Gucci, Dolce 
& Gabbana und anderen Luxusmarken. Auf der Hochebene hatte das jedoch keine nennens-
werten Auswirkungen. Keine meiner Bekannten trug eine (kopierte) Louis Vuitton- oder Cha-
nel-Tasche.  
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 (Aufzeichnungen 13. August 2001) 

 
Zwei Monate später nach intensivem Unterricht in Mode, Farben und angemesse-
ner Selbstpräsentation trugen die gleichen Schülerinnen folgende Kleidung: 

 
Schülerin Kleidung 
Ros Malem Weites khakifarbenes T-Shirt mit Bali-Aufdruck, weite, schwarz-

weiß-gestreifte Hose 

Elvina Weißes Poloshirt, dunkelgraue Hose 
Juita schwarze Trainingsjacke mit großen roten Rosen und Satinärmeln, 

darunter orangenes T-Shirt mit Comic-Figur, braune Polyesterhose 

Pana Leuchtend türkise 7/8-Hose, unten mit Stickerei durchbrochen, ein 
blaues Poloshirt mit türkisem Kragen, darüber eine blaue blouson-
ähnliche Trainingsjacke, mit türkisem T-Shirtstoff gefüttert 

Ernalina Rosa Hemd mit grünen und schwarzen Ananas, braune Polyester-
hose 

Ros Bina Hellgraues, kurzärmeliges Polo-Shirt, Kragen und Bündchen in 
dunkelblau, Jeans, sportliche blaue, kurze Blouson-Jacke 

Nesly Hawaii-T-Shirt in blau-türkis (Strand mit Palmen und Surfern), 
rostbrauner Panneesamt-Rock, darüber eine schwarze Spitzenbluse 

(Aufzeichnungen 12. Oktober 2001) 

Schülerin Kleidung 
Ros Malem Weites, khakifarbenes T-Shirt mit Bali-Aufdruck, weite schwarze 

Samthose 
Elvina Weiße, enge Spitzenbluse mit weißem T-Shirt darunter, enger 

blauer Jeansrock mit weißer Paspel 
Juita Braune Polyesterhose, schwarze Trainingsjacke mit großen roten 

Rosen und Satinärmeln, grau-apricot-gestreiftes Polohemd 
Pana Schwarze Hose, schwarze taillierte kurze Jacke mit weißer Paspel, 

schwarzes T-Shirt mit weißem Rand, violett-weißer Chiffon-Schal 

Ernalina Braune Polyesterhose, rosa-weiße Trainingsjacke, weißes T-Shirt 
Ros Bina Schwarzes T-Shirt mit weißer Paspel und kleinem pinkfarbenen 

Herz, Jeans 
Nesly Langer weinroter Samtrock, weiß-pinkfarbenes T-Shirt mit langen 

Ärmeln, beige/weiße Kapuzenweste 















http://www.globaltrade.net/international-trade-import-exports/f/market-research/text/Indonesia/Hygiene-Cosmetics-Health-Medical-Equipment-Cosmetics-Hairdressing-Beauty-Treatment-Cosmetics-Market-in-Indonesia.html
http://www.globaltrade.net/international-trade-import-exports/f/market-research/text/Indonesia/Hygiene-Cosmetics-Health-Medical-Equipment-Cosmetics-Hairdressing-Beauty-Treatment-Cosmetics-Market-in-Indonesia.html
http://www.globaltrade.net/international-trade-import-exports/f/market-research/text/Indonesia/Hygiene-Cosmetics-Health-Medical-Equipment-Cosmetics-Hairdressing-Beauty-Treatment-Cosmetics-Market-in-Indonesia.html
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riertes Geschlechterverhältnis. Die Erweiterung der eigenen Handlungsfähigkeit 
liegt demnach in der Hoffnung, dass moderne Körperpraxen eine eigenständige 
ökonomische Perspektive bieten und die lokalen Geschlechterverhältnisse so neu 
ausgehandelt werden können. 

Gleichzeitig hat sich jedoch gezeigt, dass die vorsichtige Aneignung dieser 
neuen Praxen im KWK das eigene Selbstverständnis nicht unberührt lässt: Die 
Transformation von einer starken Frau, die auf dem Feld arbeitet, zu einer schö-
nen Frau, die als Schönheitsspezialistin arbeitet, birgt große Unsicherheiten und 
Ambivalenzen, wie sich bei der Analyse der Erzählungen von Nesly und Seri 
Menda zeigte. Arbeit in der Stadt ist zwar auch gerade deshalb erstrebenswert, weil 
sie leicht ist und nicht die körperliche Mühsal der Feldarbeit mit sich bringt, das 
Haar nicht strohig und den Teint nicht dunkel macht. Damit geht aber auch die 
Möglichkeit verloren, sich nicht primär durch einen schönen, sondern einen star-
ken und kräftigen Körper als Frau zu definieren und sich Männern gegenüber 
Respekt zu verschaffen. 

Überhaupt keine Rolle spielt für die Schülerinnen die Option, eine Hausfrau 
zu werden, wenngleich in der einleitenden Szene noch behauptet wurde, dass 
Frauen am liebsten nur Hausarbeit machten. Zum einen fehlt in der Familie dann, 
wie sich aus den Schilderungen der männlichen Faulheit ergibt, der Ernährer bzw. 
die Ernährerin. Zum anderen ist es weder mit den lokalen kulturellen Vorstellun-
gen noch mit den persönlichen Ambitionen zu vereinbaren, nicht zu arbeiten. 
Schon die Verlagerung der Arbeit vom Feld in den salon führt zu einem Unwohl-
sein, da diese leichte, saubere Arbeit eventuell gar keine richtige Arbeit ist. 

In der Vision von moderner Weiblichkeit, wie sie von den Schülerinnen kon-
zipiert wird, findet sich das kulturelle Ideal der hart arbeitenden Frau ungebrochen 
wieder. Die Unzufriedenheit mit den Geschlechterverhältnissen auf dem Land 
lässt Arbeit auf dem Feld jedoch immer unattraktiver und ein Leben in der Stadt 
immer verlockender erscheinen. Die eigenen Ambitionen werden durch den na-
tionalen Diskurs von Modernität und Fortschritt legitimiert. Männer zeigen sich 
aus Sicht der Schülerinnen unfähig, als gleichwertige Partner an diesem Projekt zu 
partizipieren. Die Ausbildung in modernen Körperpraxen stellt für die Schülerin-
nen primär eine ökonomische Perspektive dar und wird nur sehr begrenzt in den 
eigenen Habitus überführt. Der Körper beginnt nur zögerlich, in das Zentrum der 
eigenen Identität zu rücken. Die Ambivalenz, mit der dieser Prozess erlebt wird, 
zeigt sich in den somatischen Irritationen. 

Nachdem ich die Bedeutung moderner Körperpraxen für die Geschlechterbe-
ziehungen im Lebenskontext der Schülerinnen mit einem ländlichen Hintergrund 
herausgearbeitet habe, wende ich mich nun den Frauen aus der Stadt zu. Welche 
Bedeutung erlangt Schönheit als soziale Praxis im Kontext der städtischen Ge-
schlechterbeziehungen? 











































Männer, Frauen und Plastikfrauen 305 

Abb. 27: Plakat für den Ball der waria von Nord-Sumatra. 
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